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5.2 Beurteilung der Anzahl und der Fläche der schutzwürdigen
Gebiete

Die 991 inventarisierten einzelnen Objekte sind auf 548 zusammenhängende

Gebiete verteilt. Von diesen sind nach obigen Kriterien 210 im Sinne
der Verordnung «Bewirtschaftungsbeiträge» schutzwürdig. Dies sind 38,3%
aller Gebiete mit einem Flächenanteil an der inventarisierten Fläche von
59,2% (197 ha). Der Flächenanteil der schutzwürdigen Trockenstandorte am
landwirtschaftlich genutzten Grünland des Kantons beträgt somit lediglich
0,86%. Wie schon in Kapitel 2.2 erwähnt, sind die Trockenstandorte besonders

typische Biotope für den Kanton Baselland. Sie sind von gesamtschweizerischem

Interesse. Aus dieser Sicht gesehen können die Kriterien zur
Schutzwürdigkeit nicht als streng bezeichnet werden. Vergleicht man diese

0,86% an schutzwürdigen Gebieten mit den Forderungen namhafter
Naturwissenschaftler nach 5 bis 10% Naturschutzvorrangflächen, so ist diese Zahl
bescheiden.

6 Schutzmassnahmen

Damit ein möglichst grosser Teil der heute noch vorhandenen
Trockenstandorte erhalten bleibt, sind möglichst rasch die untenstehenden Massnahmen

zu ergreifen. Erfahrungen im Kanton Aargau haben gezeigt, dass
momentan die Zerstörung besonders rasch voranschreitet. In einzelnen
Gebieten konnte von 1981 bis 1983 ein Rückgang von bis zu 40% der
schutzwürdigen Flächen festgestellt werden. Es wäre wünschbar, wenn der
Regierungsrat, die Natur- und Heimatschutzkommission und das Amt für
Naturschutz- und Denkmalpflege die Schutzlegung sehr rasch vorantreiben
könnten.

Man muss sich bewusst sein, dass die Verordnung «Bewirtschaftungsbeiträge»

allein die Trockenstandorte nicht schützen und erhalten kann. Denn
wenn ein Bewirtschafter auf die Beiträge verzichtet oder ihm diese gar nicht
zustehen, kann er ohne Folgen die Nutzung intensivieren und damit diese
letzten wertvollen Gebiete zerstören. Es ist daher notwendig, dass noch
möglichst viele der Gebiete ins Verzeichnis der geschützten Naturdenkmäler
aufgenommen werden.

Massnahmen

- Vollzug der Verordnung Bewirtschaftungsbeiträge:
Benachrichtigung der Bewirtschafter.
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- Aufnahme möglichst vieler Gebiete ins Verzeichnis der schutzwürdigen
Naturdenkmäler.

- Aufnahme aller inventarisierten Gebiete in die kommunalen
Landschaftspläne.

- Verbot für das Ausbringen von Klärschlamm auf allen inventarisierten
Gebieten (Vollzug der Klärschlammverordnung).
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